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«Der Patient macht die Arbeit,
der Therapeut begleitet ihn nur»
Der Luftfa h rtpion ier Bertrand Piccard a rbeitet
Wann immer es geht, setzt er die Hypnose ein. ln
wie auf seinen wagemutigen Flügen rund um die

I m März 1999 hat er die Welt

I t" einem Ballon umrundet.
I letzt macht Bertrand Piccard,

54, mit dem Projekt «Solarim-

pulse, Schlagzeilen. Er will mit
dem Flugzeug um die Welt flie-
g€rr, ohne einen Tropfen Treib-
stoff nJ verbrauchen. Piccard

erforscht aber nicht nur als Luft-
fahrtpionier andere Sphären,

sondern auch als Psychiater und
Hypnosetherapeut. Er prakti-
ziefi in Lausanne und wendet
die Hypnose bei seinen Patien-

ten wann immer möglich an.

PULS: Herr Piccard, nutzten

Sie die Hypnose auch bei lhren

Pion ierflügen?

Bertrand Piccard 
= Ia, und zwar

für verschieden e Zwecke. Schon

1992, bei der Atlantiküberque-
rung im Ballon, schafte ich es

dank Selbsthypnose, mich gut zu

regenerieren, obwohl ich nur we-

nig schlafen konnte. Meinem Be-

gleiter konnte ich mit Hypnose

helfen, trotz grossem Stress bes-

ser einzuschlafen. Oder wir nutz-

ten sie, um uns auf ernste Situa-

tionen, etwa einen Brand in der

Kapsel oder einen Fallschirmab-

sprung bei Nacht, vorzubereiten.

Trat jemals eine schwierige

Situation ein, wo lhnen die

Hypnose geholfen hat?

Das war im März L999 an Bord
des Ballons «Breitling Orbiter».
Wir steckten seit Tagen in einer

Flaute und waren vollig demoti-
viert. Ich konnte mir mit der

Selbsthypnose nicht mehr hel-
fen. Da hat mir ein Kollege per
Satellitentelefon mit einer Fern-

hypnose wieder ar meinen vol-
len Kräften verholfen.
Wann haben Sie die Hypnose

für sich entdeckt?

Das war vor 20 ]ahren. Ich war
sofort fasziniert von der Effi zienz

dieser Methode. Ich hatte an ei-

nem Wochenende eine Einfüh-
rung in die Hypnose gemacht.

Mit dem Wissen gelang es mir,
einem Mäd.chen, das sich den

Arm gebrochen hatte, die Kno-
chen zu richten - ohne Narkose.

Ist Hypnose als Schmerz-

therapie verbreitet?

Sie wird mittlerweile an vielen
Spitälern angewendet, unter an-

derem bei Brandopfern. Als Psy-

chiater setze ich die Hypnose
aber für and ere Zwecke ein.

Für welche?

Vor allem bei reaktiven Depressi-

onen, also Depressionen nach

Schicksalsschlägen sowie bei post-

traumatischen Stress- oder Angst-

zuständen. Aber auch als Vorbe-

reitung auf Herausforderungen

wie Examen oder Operationen.

Können Sie erklären,

wie Hypnose wirkt?

Hypnose funktioniert nach dem

Prinzip der Dissoziation, einer
Art Aufteilung des Bewusst-

seins. Man kann unter Hypnose

zrm B eispiel gleich zeitigder Er-

wachsene sein, der man heute

ist, und das Kind, das man frü-
her war. Auf diese Art kann man

ein belastendes Ereignis ange-

hen. Als Erwachsener hilft man
dem Kind mit Mitteln, die es

damals nicht hatte. Der Prozess

wird vom Therapeuten begleitet,

aber es ist eigentlich der Patient,

der die Arbeit macht. Die Auf-
teilung des Bewusstseins gibt
ihm die Möglichkeit, wie ein
Fernsehzuschauer aus einer si-

cheren Position auf das Tiauma
zu schauen. So ist es möglich,
die Verbindung zwischen der
Erinnerung und dem negativen

Gefuhl aufzubrechen.

Dafür gibt es auch andere

psychotherapeutische M itte l.

Man kann mit der Hypnose aber

viel schneller Erfol ge erzielen als

mit vielen anderen Therapiever-

fahren oder der Psychoanalyse.

Die Hypnosetherapie ist direkt
auf die Lösung und Verände-

rung ausgerichtet, nicht auf das

Verstehen der Probleme.

auch als Psychiater.
seiner Praxis genauso
Welt.

Wieso setzt sich die Hypnose

nicht auf breiter Front durch?

Sie wird zwar heute offiziell un-
terrichtet und ist durch die Ärz-
tegesellschaft FMH anerkannt.
Doch die Hypnose verlangt, dass

sich der Therapeut auf den Pati-

enten einlässt, viel spricht und
seine Gefühle mit ihm teilt. Im
Medizinstudium hingegen lernt
man, sich dem Patienten gegen-

über neutral nt, verhalten und
auf Distanz zu bleiben. Zudem
braucht es Kreativität, um dem

Patienten mit Sprachbildern und
Geschichten zu helfen. So etwas

lernt man nicht im Medizinstu-
dium. Interview: lörg l,{iggli

Bertrand Piccard ist in der

Puls-Sondersendung über

"Hypnose»> zu sehen. Fragen

und Antwoften zum Thema

"Kniegelenkersat2» gibt es in der

..Das lernt man nicht im Medizinstudiumrr: Bertrand Piccard.
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